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Bezugs Preis
für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark,

Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich z weim al.

t Grätis«Beilagen:JUnſtrirtes Anterhaltungsblatt, Halleſcher Conrier, Morgen
durch die Poſt bezogen Z Mark für das Dierteljahr.

Landwirthſchaftliche Mittbheilungen,
Am liche Bekanntmachungen für den Sgalkreis,

D. Vekauntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachf.

n. 255. Zuhtn. 192.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen

e e Anzeige- Gebühren
für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum

für Halle 15 Pfennig, ſonſt 20 Ofennig.
Reklamen am Schluß des redaktionellen Cheils die Zeile

40 Pfennig.
Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen

Halle a. S., Spnngbend 3. Juni 1899. e r z S
Deutſches Reich.

Der Kaiſer iſt, wie man aus Güldenboden in
Weſtpreußen meldet, geſtern Vormittag 8 Uhr 22 Minuten
dort eingetroffen. Der Monarch, der einen Jagdanzug trug,
beſtieg ſofort den bereitſtehenden kaiſerlichen Jagdwagen, der
mit vier prächtigen Schimmeln beſpannt war, und fuhr mit

den Generaladjutanten von Keſſel und von Mackenſen,
dem Grafen Eulenburg und Dr. von Lucanus
nach Cadinen. Ein offizieller Empfang fand nicht ſtatt.
Die Kriegervereine und Schulen bildeten Spalier.
ging über Rapendorf, Rogau und Trunz nach Cadinen. Der
Himmel war etwas bewölkt, das Wetter warm. Die Rückfahrt
errfolgte mittelſt kaiſerlichen Sonderzuges um 5 Uhr 20 Min.
von Bahnhof Güldenboden aus. Um 6 Uhr Abends traf
der Kaiſer in Marienburg ein, verließ dort den Zug,
fuhr durch. die Stadt nach dem Schloſſe und beſichtigte bis
7, Uhr die Reſtaurationsarbeiten im Hochſchloſſe. Von
Marienburg begab ſich der Kaiſer in ſeinem Sonderzuge
direkt nach Pröckelwitz, wo das Eintreffen 8 Uhr 25 Minuten
Abends vorgeſehen war. Jn Pröckelwitz iſt ein Jagdaufenthalt
von vorläufig vier Tagen und dann bei Gelegenheit der Rück
fahrt nach Berlin ein Beſuch beim 1. Leibhuſaren Regiment in
Langfuhr in Ausſicht genommen. Genauere, beziehungsweiſe
andere Dispoſitionen hierüber hat ſich ver Kaiſer jedoch noch

vorbehalten. Wie weiter aus Cadinen depeſchirt wird, unterzog
der Kaiſer, der kurz nach 10 Uhr dort eintraf, das Gut einer
eingehenden Beſichtigung.

Für die kaiſerlichen Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert
hat numehr auf Schloß Wiihelmshöhe bei Kaſſel der Schulunterricht
wieder begonnen, auch der Kronprinz Wilhelm dürfte in
zw.ſchen von der Kieler Reiſe zur Fortſetzung ſeiner Studien tn Wilhelms
höhe eingetroffen ſein. Der militäriſche Gouverneur der Prinzen, v. Deines,

ſowie Hauptmänn von Gontard haben gleichfalls im Schloſſe
Wohnung genommen. Die Lehrer und Studiengenoſſen der Prinzen
wohnen in Kaſſel und begeben ſich täglich des Morgens nach
Wilhelmshöhe und kehren nach Schluß des Unterrichts wieder in ihr
Kaſſeler Quartier zurück.

Wenn m einigen Blättern von einer angeblich bevor
ſtehenden Vertagnng des Landtages geſprochen wird, ſo
verräth dieſes, wenn nicht etwa blos eine gedankenloſe Ver-
wechſelung mit dem Reichstage vorliegt, ein ungewöhnlich ge
ringes Maß an Sachkunde. Denn, ſo wird offiziös geſchrieben,
die durch das Bürgerliche Geſetzbuch bedingten Juſtizgeſetze
müſſen ohne Frage noch in dieſem Sonnmer zum Abſchluß ge-
bracht werden. Von dem Zeitpunkte, zu welchem dies möglich
ſein wird, hängt der Zeitpunkt des Seſſionsſchluſſes ab. Wenn
in gedachter Beziehung mit Ende Juni oder Anfang Juli
gerechnet wird, ſo erſcheint die Möglichkeit einer ſo
raſchen Erledigung der Sache zwar nicht ausgeſchloſſen,
es iſt aber nicht ſehr wahrſcheinlich, daß die Berathungen ſich
in ſolchem Tempo fördern laſſen werden. Wenn es gelingt,

die Berichte über die beiden wichtigſten Juſtizgeſetze um den
20. Juni fertigzuſtellen und bald nachher zur Berathung im
Plenum des Abgeordnetenhauſes zu bringen, ſo ſteht zwar
zu hoffen, daß beide Geſetzentwürfe noch im Monat Juni
an das Herrenhaus gehen können, obwohl dafür, daß
die Verhandlungen im Plenum ſich nicht ganz ſo raſch
abwickeln, als vielfach angenommen wird, die Kommiſſion in
ſofern geſorgt hat, als ſie die Vorlage mit der ſehr ſtrittigen
Frage der Mündelſicherheit der Pfandbriefe der Hypotheken
banken belaſtet hat. Aber auch wenn es trotzdem möglich
würde, im Abgeordnetenhaus noch im Juni mit dieſer Vor
lage zum Abſchluß zu konnnen, ſo müßte doch noch das Herren
haus ſprechen, und es iſt, namentlich wenn das Abgeordneten
haus ſich den Beſchluß ſeiner Kommiſſion in Bezug auf die
Mündelſicherheit der Hypothekenbank-Pfandbriefe aneignet, ſelbſtnicht ausgeſchloſſen, bat die Vorlage noch einmal an das Ab-

geordnetenhaus zurückgeht.
Ob es möglich ſein wird, auch noch die fünf anderen Juſtiz

geſetze von geringerer Bedeutung im Monat Juni zur Erledigung im Abgeordnetenhauſe zu bringen, erſcheint Kaguch,

wenn man bedenkt, daß vom 6. Juni ab wohl ziemlich regel-
mäßig Plenarſitzungen ſtattfinden werden. Neben Plenar-
verhandlungen von ſolcher Wichtigkeit, wie die betreffs der
Kanalvorlage, des Gemeindewahlrechts und der beiden großen
Juſtizgeſetze laſſen ſich die Kommiſſionsberathungen wohl kaum
ſonderlich fördern. Alsdann muß auch hier wiederum das
derrenhaus ſprechen.

Daß die Kanalvorlage und das Gemeindewahlrechtsgeſetz
noch im Juni im Abgeordnetenhauſe zum Abſchluß gebracht
werden, kann zwar als ſehr wahrſcheinlich gelten wie lange
Zeit aber das Herrenhaus zu ihrer Durchberathung brauchen
wird, iſt im Voraus nicht beſtimmt zu überſehen. Es wäre
daher verkehrt, wenn man ſchon jetzt mit einem Seſſionsſchluß
Ende Juni oder re rechnen wollte.

Der Schwerpunkt der Verhandlungen im Abgeordneten
hauſe möchte, wie wir ſchon geſtern an leitender Stelle aus
ihr haben, für die zweite Hälfte des Juni zu erwarten
ein, wo die entſcheidenden Beſchlüſſe über die Kanalvorlage

und vorausſichtlich auch über die Gemeindewahlrechtsvorlage
zu faſſen ſind. Jm Juni ſtehen außer dem 6. höchſtens noch

Die Fahrt

nanzungen
Prüfung iſt eine

21 g zur Verfügung, von denen mehr als der dritte
Theil durch die Verhandlungen über genannte beide Vorlagen
in Anſpruch genommen werden dürfte.

Zur Kanalvorlage nimmt das ſchleſiſche Zentrum eine
ſpret ablehnende Stellung ein. Jn der „Schleſ. Volksztg.“
chreibt ein Zentrumsabgeordneter:

„Was allein nach der gegenwärtigen, nicht von Schleſien, ſondern
von der Regierung verſchuldeten Lage der Dinge unſerer Provinz
ſrommt, iſt die pure Ablehnung der Vorlage. Es muß
einmal mit dürren Worten und unumwunden ausgeſprochen werden,
daß die ſchleſiſchen Zentrumsabgeord neten unter den obwaltenden Um
ſtänden für Kompenſationen nicht zu haben ſind und auch
nicht umfallen werden.“

Der „Poſt“ zufolge dürfte die Verzögerung der Neben-
bahnvorlage lediglich auf gewiſſe techniſche Fragen zurück
geführt werden, die noch zur Erörterung ſtehen.

Perſonalnachrichten. Der bekannte Forſcher und Reiſende
Tappenbeck, welcher mit Dr. Lauterbach und ſodaun ſelbſt
ſtändig auf NeuGuinea ſich aufgehalten batte, iſt geſtern
wieder in Berlin zum Beſuche ſeines Vaters, des Oberamtmanns
Tappenbeck, eingetroffen. Sein älterer Bruder, Offizier, hatte vor
einigen Jahren bei der Erforſchung Afrikas heldenmüthig ſein Leben
geopfert. Der frühere belgiſche Kriegsminiſter General Rooſe
boom iſt zum Genera'gouverneur von NiederländiſchIndien er
nannt worden. Unter einer Anzahl von Ordensverleih-
ungen an Beamte und Offiziere der Marine befindet ſich auch die
des Rothen Adlerordens III. Klaſſe mit Schleife und der Königlichen
Krone an den Korvettenkapitän Schönfelder,
r enten des in Samoa befindlichen kleinen Kreuzers
„Falke“

Die Vorſchriften über die höhere Verwaltungsprüfung
für Poſt und Telegraphie haben einige Aenderungen und Er-
ä Den Geſuchen um Zulaſſung zurDarſtellung des dienſilichen Bildungs-

ganges und der amtlichen Thätigkeit des Beamten nicht weiter beizu
ſügen. Mit der Verfügung des Reichspoſtamts, durch welche die

S zur Prüfung ſtattfindet, werden künftig zugleich die vom
Prüfungsrath ertheilten Aufgaben zu den beiden ſchrifttichen Arbeiten
üderſandt werden. Bei der Ertheilung des praftiſchen Auftrages
dürfen Dienſtleiſiungen am Sitze der die Aufgabe ſtellenden Ober

oſtdirektion nur ſolchen Beamten übertragen werden, deren Amtsortſich am Sitze der bezeichneten Ober-Poſidirektion befindet.

Wie die „VolksZtg.“ hört, hat der Cultusminiſter
an die Regierungen eine Verfügung erlaſſen, die ſich mit
der körperlichen r eng von Schulkindern beſchäftigt.
Wir entnehmen dieſer Verfügung Folgendes

Die Schulaufſichtsbehörden haben ſich, wie ich gern anerkenne,
ſtets angelegen ſein laſſen, darauf hinzuweiſen, daß Ueberſchreitungen
des Züchtigungsrechtes in den Schulen vermieden werden, und nach hierüber
angeſtellten Ermittelungen ſind auch erfreulicher Weiſe ſelten wegen
Mißbrauchs des Züchtigungsrechtes gerichtliche oder Disziplinarſtrafen
gegen Lehrer zu verhängen geweſen. Einige in neuerer Zeit vorge
kommene Fälle von Ausſchreitungen bei Beſtrafung von Schulkindern
geben mir jedoch Anlaß, die Aufmerkſamkeit der Schulaufſichtsbehörden
aufs Neue auf diefen Gegenſtand zu richten, damit in jeder mög

lichen Weiſe derartige Ausſchreitungen verhütet werden. Die
Befugniß der Lehrer, erforderlichen Falls auch körper-
liche Strafen anzuwenden ſoll nicht beſtritten
werden, aber es wird aufs Neue nachdrücklich einzuſchärfen ſein, daß
Züchtigungen nur im äußerſten Falle, wenn andere Disziplinarmittel
nicht gefruchtet haben oder bei beſonders ſchweren Vergehungen,
erfolgen dürfen und daß ſie auch dann ſelbſtverſtändlich niemals
irgendwie in Mißhandlungen ausarten oder der Geſundheit der
Kinder auch nur auf entfernte Art ſchädlich werden dürfen,
ſondern ſtets in maßvoller Weiſe auszuführen ſind.
Vor Allem aber werden Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts
ſowie ungehörige Anwendung körperlicher Strafen vermieden werden,
wenn die Lehrperſonen ihre Aufgabe in unterrichtlicher und erzieh
licher Hinſicht richtig auffaſſen und erfüllen und bei Ausübung der
Schulzucht den Grundſatz feſthalten, körperliche Züchtigungen von
ſchweren, ohne Zweifel ſehr ſeltenen Vergehungen abgeſehen über
haupt nicht anzuwenden. Die Schuljugend ſoll gewiß
in feſter Zucht und Ordnung erzogen und erhalten
werden, die Bedingungen hierfür ſind aber nicht in
den körperlichen Strafen zu ſuchen, ſondern in der ganzen Perſön-
lichkeit und Amtsführung des Lehrers, in ſeiner erziehlichen Ein
wirkung auf die Kinder, in der Erhaltung guter äußerer Schul-
ordnung. Wo der religiös ſittliche Charakter des Lehrers, ſeine ge
wiſſenhafte Pflichterfüllung, ſeine ernſte und zugleich liebe-
volle Behandlun der Kinder, ſein gediegener Unter
richt die Schuljugend mit Achtung und Liebe gegen
den Lehrer exfüllen, da fällt erfahrungsgemäß von den
ſeltenen Ausnahmen entarteter Kinder abgeſehen der Anlaß zu
Züchtigungen fork, wie umgekehrt erfahrungsgemäß in Schulen, in
denen viel geſtraft wird, der Grund dafür in der Regel darin zu
ſuchen iſt, daß in dem Verhallen und der Ausführung des Lehrets,
in ſeiner unterrichtlichen und erziehlichen Thätigkeit erhebliche Mängel
zu finden ſind.

Das Centrum und das „Zuchthausgeſetz“. Wegen
des katholiſchen Feiertages am Donnerstag kommt die „Ger-
mania“ erſt jetzt dazu, ſich mit der Vorlage zum Schutz des
gewerklichen Arbeitsverhältniſſes zu beſchäftigen; ſie behält ſich
aber eine eingehende Beſprechung des Entwurfes vor und be
ſchränkt ſich auf die kurze Bemerkung, daß der Verſuch der
Begründung, ein rer für ein ſolches Geſetz h voll
ſtändig mißlungen iſt, daß der Geſetzentwurf in unzuläſſiger Weiſe das
Koalitionsrecht der Arbeiter beſchränkt, wenngleich die Bezeichnung
„Zuchthausvorlage“ nicht darauf angewendet werden kann, und

und die angrenzenden Staaten.

Anſchluß Nr. 158.

Erpeditionen.

Fernfyrechverbindung mit Verlin, Ceipzig, Magdeburg

er

daß verſchiedene Beſtimmungen die ſchwerſten Bedenken hervor
rufen und die Vorlage in dieſer Form und Faſſung unan
nehmbar machen, obwohl nicht alle Vorſchläge, namentlich ſoweit
ſie ſich auf eine paritätiſche Behandlung von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern beziehen, rundweg abzuweiſen ſind. Man ſieht,
auf welcher ſchiefen Ebene ſich das Centrum befindet. Es geht
der „Germania“ nicht nur die Logik, ſondern auch der Sinn
für Gerechtigkeit und der praktiſche Blick vollſtändig ab.

Die Carolinen. Jn der Thronrede, mit welcher geſtern in
Madrid die ſpaniſchen Cortes eröffnet worden ſind, wurde mitgetheilt
daß die ſpaniſche Regierung mit dem deutſchen Kaiſer ein Abkommer
unterzeichnet habe, wonach Spanien die Carolineninſeln, die Palao-

Jnſeln ſowie die Spanien noch verbleibenden Marianen Inſeln an
das Deutſche Reich abtritt. Näheres ſiehe unter „Spanien“.

Der einſt viel genannte Journaliſt Heinrich Joachim
Gehlſen iſt geſtern auf Requiſition der Königl. Staatsanwalt
ſchaft am Landgericht II zu Berlin verhaftet worden.

Der in Unterſuchungshaft Genommene ſteht unter dem Ver
dachte der wiederholten vollendeten und ver
ſuchten Erpreſſung. Gehſſen, ein geborener Charlottenburger,
gab in den ſiebziger Jahren in Berlin die berüchtiate „Reichs glocke“
heraus bis ihm der Boden unter den Füßen zu beiß wurde
und er ins Ausland flüchtete. Er lebte dann zwei Jahrzehnte lang
in England als Korreſpondent verſchiedener deutſcher Zeitungen.
Jm Jahre 1896 kehrte er nach Deutſchland zurück und
nahm ſeinen Wohnſitz in Charlottenburg. Er ließ dort die
„Reichsglocke“ wieder aufleben und gründete außerdem
die monatlich erſcheinende „Charlottenburger Stadtlaterne“ und ſpäte
auch ein „Charlottenburger Wochenblatt“, Vlätter, die vielfach An
griffe des Herausgebers auf Perſonen und Zuſtände Charlottenburgs
enthielten. Die Beſchuldigung ſteht im Zuſammenhang mit Ver
öffentlichungen dieſer Blätter.

Der in die Simpliziſſimns Affäre verwickelte Frank
Wedekind, der flüchtig geworden und wegen Majfeſtätsbeleidigung
unter Anklage geſtellt war, hat ſich geſtern Abend, von Paris
kommend, der Polizeibehörde zu Leipzig freiwillig geſtellt.

Neuer Ansſtand in Krefeld Die Fabrikausſchüſſe ſämmt
licher Seidenwebereien legten geſtern eine neue Lohnliſte mit Er
höhungen bis 65 Proz. zur Annahme vor. Der Ausſtand erſcheint
trotzdem unvermeidlich.

Parlamentariſches.
Dem Vernehmen nach wird in dem Wahlkreis Langenſalza

Mühlhauſen an Stelle des verſtorbenen Amtsgerichtsraths
Bode von den konſervativen Parteien der Rittergutsbeſitzer
Klemm-Freienberg-Lingen als Kandidat für das Abgeordneten
haus aufgeſtellt werden.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſür die Aus-
führungegeſere zum Bürgerlichen Geſetzduch nahm geſtern
in dem Geſetzentwurfe über die freiwillige Gerichtsbarkeit die Artikel
115--125 im Weſentlichen nach der Vorlage an, ebenſo den Abſchnitt 4,
auf welchen dann zurückgegriffen wurde. In Abſchnitt 6 wurde auf
Antrag des Abg. Dr. Krauſe- Königsberg beſchloſſen, daß in der ganzen
Monarchie in der Regel nur Rechtsanwälte zu Notaren ernannt
werden ſollen.

Zum Schutze des gewerblichen Arbeits-
verhältuiſſes.

Daß eine Vorlage, welche, wie der Geſetzentwurf zum
Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes, zwar rechts-
widrigen Koalitionszwang unter Strafe ſiellt, aber
die Koalitionsfreiheit ſelbſt nicht nur unberührt
läßt, ſondern auch erweitert und befeſtigt und Ar-
beitgeber und Arbeitnehmer mit ganz gleichem
Maße mißt, die Sozialdemokratie in ihrem Veſtreben agita-
toriſcher Verwerthung der Oeynhauſener Kaiſerrede empfindlich
ſtört, geht ſchon daraus hervor, daß das leitende Parteiblatt
anerkennen muß, die Vorlage erſcheine auf den erſten Blick
minder gefährlich, als erwartet wurde. Natürlich wird alsbald
alle dem Blatte in ſo hohem Maße eigene Sophiſtik an-
gewandt, um den Leſer vor den von dem Geſetze zu erwarten
den Wirkungen möglichſt graulich zu machen.

Bei dieſem eifrigen Beſtreben kommen denn, wie die
„B. P. N.“ hervorheben, auch einige Behauptungen zu Tage,
welche ein helles Streiflicht auf das werfen, was
in dem ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaate zu er
warten ſein würde. So wird die Drohung mit rechts
widrigen Handlungen ausdrücklich als unerläßliche
Vorausſetzung des Koaglitionsrechts bezeichnet und in
der allein auf die Drohung mit ſolchen rechtswidrigen Handlungen
geſzten Strafe die Vernichtung der Koalitionsfreiheit erblickt! Ar

eiter ſollen ſich ſchutzlos Drohungen und Verrufserklärungen
gefallen laſſen müſſen, wenn ſie an Ausſtänden noch ſo frivoler Natur
nicht theilnehmen wollen, aber es wird bemängelt, daß der
Entwurf den Arbeitgeber nicht unter Strafe ſtellt, wenn er
von ſeinem guten Rechte Gebrauch macht, Arbeitern zu kündigen,
oder Kündigung in Ausſicht zu ſtellen, oder Arbeiter an ihre
vertraglichen Verpflichtungen zu erinnern. Der Arbeitgeber ſoll
nach der Abſicht der Sozialdemokraten eben völlig rechtlos pro
letariſcher Willkürherrſchaft unterworfen werden. Natürlich iſt der
S 3 der Vorlage, durch den die geſchäfts mäßige Verhetzuno
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daß die

zumLerrorismus mitſtrengerstrafebedrohtwird, der
Sozialdemokratie ein beſonderer Dorn im Auge, denn dadurch
wird dem verhetzenden Treiben der nicht der Arbeiterſchaft
angehörigen berufsmäßigen und bezahlten ſozialdemokratiſchen
Agitatoren ein Strich durch die Rechnung gemacht und der
Mißbrauch der gewerkſchaftlichen Einrichtungen für die Partei-
und Herrſchaftszwecke der Sozialdemokratie erheblich erſchwert.
Bei der Beſprechung dieſes Paragraphen wird der „Vorwärts“
ganz elegiſch.

Jn linksliberalen Blättern, zu denen auch be-
kanntlich die zählt, wird behauptet, daß die Vor
lage der Sozialdemokratie nur neuen Agitationsſtoff biete.
Wäre es ihnen damit ernſt, einen ſozialdemokratiſchen Mißbrauch
der Vorlage zu Agitationszwecken zu verhüten, ſo würden ſie
der Wahrheit die Ehre geben und deutlich ausſprechen
müſſen, daß die Vorlage durchaus gerecht und nichts weniger als
eine Bedrohung der Koalitionsfreiheit iſt, während ſie jetzt
umgekehrt genau ſo, wie die ſozialdemokratiſche
Preſſe, der n ſozialdemokratiſchenAgitation aus Anlaß der Oeynhauſener Rede des
Kaiſers durch ihre gegen die Regierung gerichteten
ganz unſubſtantiirten Vorwürfe vielfach erſt dieWaffen gelieferthaben, durch ihr Verhalten gegen-
über der Vorlage die agitatoriſche Verwerthung
der letzteren erleichtern. Auch hier alſo präſentirt
ſich der „entſchiedene“ Freiſinn als der waſchechte
Bruder der Sozialdemokratie.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Kriſe.

Die Budapeſter Blätter drücken übereinſtimmend die Anſicht aus,
daß die Hoffnung einer Verſtändigung zwiſchen
den Miniſterpräſidenten v. Szell und Grafen
Thun nahezu ganz geſchwunden ſei. Der „Peſter
Lloyd“ ſagt, Szell dürfte vielleicht ſchon in den nächſten Tagen
ſeine Demiſſion anbieten. Miniſterpräſident v. Szell ſtellte
in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes feſt,

Verhandlungen mit dem öſterreichiſchen Kabinet
bisher kein Reſultat ergeben hätten, und beantragte, das Haus möge
ſich vertagen und den Präſidenten ermächtigen, in der nächſten Woche
eine Sitzung einzuberufen. Jedenfalls wird ſpäteſtens am 15. Juni
eine Sitzung abgehalten werden. Der Miniſterpräſident ſoll, wie
verlautet, am Sonnabend abermals zum Kaiſer Franz Joſef nach
Wien berufen werden.

Frankreich.
Der Marchandrummel

wird in Frankreich munter fortgeſetzt.
Bei dem Marchand zu Ehren im Militärklub gegebenen Punſch

am Donnerstag beglückwünſchte Kriegsminiſter Krantz Marchand zum
glücklichen Ausgange ſeiner Miſſion, welche für die
Menſchheit Früchte tragen werde. General Zurlinden hielt
ſodann eine Anſprache, in welcher er über das Humanitäts-
werk Frankreichs ſprach und zum Schluß ein Hoch auf Marchand,
ſeine Offiziere und Unteroffiziere ausbrachte. Marchand dankte und
ſagte, er werde ſich ſtets des Paktes zu erinnern wiſſen, der ihn an
die Armee knüpfte; er ſprach ſodann über ſeine Expedition und
betonte, daß die dortigen Bevölkerungen die Franzoſen als Befreier
betrachten und Frankreich lieben. Marchand ſchloß, die Armee werde
der Schutz des Vaterlandes ſein ſie habe keine anderen Widerſacher
als diejenigen, welche ſie nicht verſtehen wollen oder können.

Nach Schluß der Veranſtaltung räumte die Polizei die Place de
Opéra allmählich einzelne Anſammlungen, die ſich bildeten, wurden
ohne ernſtliche Zwiſchenfälle zerſtreut. Jn dem Miniſterium
wurde geſtern zu Ehren Marchands eine große Feier abgehalten,
reſp. ein glänzender Empfang ihm bereitet. Der Kriegsminiſter, der
Marineminiſter Diplomaten Senatoren Deputirte Generale,
Admirale ſowie ſonſtige Herren aus der erſten Geſellſchaft waren
zugegen Eine große Menſchenmenge wogte vor dem Miniſterium.

Spanien.
Die Thronrede. Abtretung der Carolinen an

das Deutſche Reich.
Die Thronrede zur geſirigen Eröffnung der Cortes gedenkt der

Schmerzen und Leiden des Vaterlandes. Man müſſe aus denſelben
Lehren ziehen, aber Sammlung und Schweigen ſeien beſſer als
Klagen. Sodann heißt es:

„Jn Folge der parlamentariſchen Schwierigkeiten und des
Kabinetswechſels hat die Regentin den Friedensvertrag gemäß
Artikel 54 der Verfaſſung ratiſicirt. Das vorige Kabinet iſt
der Anſicht geweſen, es ſei nicht rathſam für
Spanien, die Carolinen, die Palagoinſelnund die Spanien noch verbliebenen Marianen-
Inſeln zu behalten; es iſt deshalb ein Ab-kommen mit dem Deutſchen Kaiſer unterzeichnet worden, nach welchem dieſe Jnſeln
an Deutſchland abgetreten werden. Derbetreffende Geſetzentwurf wird den Cortes
ſofort zugehen.“

Die Thronrede betont ſodann die herzlichen Beziehungen zu
allen Mächten und ſagt: Beſondere Dankbarkeit ſchulden wir dem
Papſte, von dem wir Beweiſe ſeines großen moralischen Beiſtandes
erhalten haben. Die Hauptaufgabe und zugleich die ſchwierigſte der
Cortes iſt die, die Finanzen zu ordnen und die Kriegsausgaben zu
reguliren, und zwar mit den gewöhnlichen dauernden Ausgaben
vermittelſt einer thatkräftigen ſtrengen Politik des Abwägens.
In dieſem Sinne wird die Regierung ſchmerzliche Opfer von dem

ande verlangen, die aber in gerechter Weiſe auf alle Klaſſen der
Bevölkerung vertheilt werden ſollen. Die Regierung wird mit den
Budgets mehrere Vorlagen einbringen, welche die durch die Verluſte
der Kolonien und die Kolonialfeldzüge erwachſenen Verpflichtungen
regeln, die Staatsſchulden zum Theil reorganiſiren, die Stagksrenten umgeſtalten und andere neue Renten ſchaffen ſollen,

etreu all' den Jdeen, welche die weſentliche Grundlage für die
paniſche Politik und für die Aufrichtigkeit des Budgets und der
ahlungsfähigkeit Spaniens bleiben werden. Jn der nächſten Seſſion
llen Vorlagen, welche eine Reorganiſation des Landheeres und der

Marine auf Grundlage der allgemeinen Wehrpflicht bezwecken, ein
gebracht werden, ferner Vorlagen, welche ſich auf die Vervollſtändigung
der Küſtenvertheidigung beziehen, und andere Entwürfe, die haupt-
ſächlich auf adminiſtrative Reformen abzielen.

Rußland.
Das Verhältniß zu Finland.

Der „Swiet“ veröffentlicht den Text der Rede des Landmarſchalls
Baron Troil bei der Schließung des ſin ländiſchen Landtages, in der
er die Verpflichtungen, die aus dem unzerreißdaren Bande zwiſchen

und Finland hervorgehen, anerkannte und u. A. Folgendes
ausführte:

In letzter Zeit wird immer mehr die Meinung laut, die die
höchſte Staatsweisheit in der Aſſimilirung der kleinen Körper
ſchaften erblickt, ohne dabei die natürlichen Bedingungen und die
hiſtoriſche Entwickelung der letzteren zu berückſichtigen. Finland iſt
bisher immer ruhig geweſen und hat Rußland niemals Beſorgniſſe
bereitet. Die wirklichen Jntereſſen Rußlands werden alſo am
beſten gewahrt werden, wenn man die ſogenannten
Fremdvölker, zu denen die Finländer gehören, den ihnen
hiſtoriſch vorgezeichneren Entwickelungsgang gehen läßt. Dann
wird Rußland in den Finländern ein treues, friedliebendes Volk
haben, das, obgleich eigenen Kulturmiſſionen nachgehend, gleichzeitiggern und freudig die Verpflichtungen Rußlands gegenüber et
die gerechter Weiſe Finland auferlegt werden können.

Weiter beſprach Baron Troil die Arbeiten der L Seſſion
des Landtags und ſchloß, indem er Gottes Segen auf den Kaiſer
von Rußland und ſein Haus herabflehte.

England.
Auszeichnungen.

Im Unterhauſe legte der erſte Lord des Schatzes Balfour eine
Botſchaft der Königin vor, in welcher dieſe den Wunſch ausſpricht,
in Anerkennung der hervorragenden Verdienſte Lord Kitcheners
bei der Vorbereitung und Durchführung der Sudan Expedition ihm
einen ganz beſonderen Beweis ihrer Gunſt zu geben, und das Haus
erſucht, ihr zu ermöglichen, Lord Kitchener ein Geſchenk von 30 000
Pfund Frring zu machen. Die Berathung über dieſe Angelegen
heit wird am Montag ſtattfinden.

Aus Anlaß ihres Gevuristages hat die Königin dem Botſchafter
Scott in Petersburg ſowie Henry M. Stanley das Großfkreuz des
BathOrdens verliehen, ferner den Maler Alma Tadema in den
Adelſtand erhoben.

Südamerika.
Aus Chile.

Nach einer aus Santiago de Chile eingetroffenen Depeſche hat
das chileniſche Miniſterium die Entlaſſung eingereicht.

Südafrika
Friedensgeläute

erſchallt aus Südafrika. In Bloemfontein ſind am Mittwoch
Präſident Krüger und Generalgouverneur Milner zu einer
Beſprechung zuſammengekommen die hoffentlich zu einer
Verſtändigung führen wird. Beide Herren wurden von Präſi
dent Steijn in deſſen Palais, dem weißen Haus empfangen
und einander vorgeſtellt; ſie begrüßten einander kordial und

plauderten zwanglos eine Viertelſtunde. Milner ſprach holländiſch zu
Krüger, und dies machte einen ſehr günſtigen Eindruck auf dieſen.
Die Gerüchte, daß die britiſchen Truppen in Natal mobiliſirt ſeien,
wurden von Milner und vom engliſchen Kriegsminiſterium als er
funden erklärt.

Nachmittags fand die erſte geſchäftliche Konferenz
ſtatt. Dieſelbe dauerte zwei Stunden, die Verhandlungen werden
ſtreng geheim gehalten. Auf dem Präſidium fand Abends zu Ehren
Krügers und Miiners ein glänzender Empfang ſtatt.

Donnerstag früh erfolgte wiederum eine Zuſammenkunft zwiſchen
Präſident Krüger und Generalgouverneur Milner. Die Beſprechungen
werden täglich von 10--12 Uhr Mittags und von 2-4 Uhr Nach-
mittags ſtattfinden. Wie es heißt, wird Milner ein beſtimmtes
Programm unterbreiten und das Mindeſtmaß der Zugeſtändniſſe
bezeichnen, daß er anzunehmen bereit ſein würde.

Die Dreyfus-Affäre.
Der Kaſſationshof hat geſtern ſeine Verhandlungen in der

Dreyfus- Angelegenheit geſchloſſen, die Entſcheidung wird
am heutigen Sonnabend ergehen. Noch bevor das endgiltige Urtheil
geſprochen iſt, ſteht Dreyfus vor den Augen der Welt von jeder
Schuld gereinigt da. Jetzt ſcheint die Reihe an ſeine Peiniger zu
kommen. Henry und Paty de Clam gelten allgemein als die
Urheber jenes Juſtizirrthums, der um ein Haar zum Juſtiz-
morde geworden wäre. Henry iſt es ermöglicht worden, ſich mit
Hilfe eines Raſirmeſſers der irdiſchen Gerechtigkeit zu entziehen.
Seinem Spießgeſellen aber wird jetzt Gelegenheit gegeben, ſich zu ver
antworten. Paty de Clam iſt nämlich, wie ſchon geſtern früh
gemeldet, am Donnerstag Abend auf Befehl des Kriegsminiſters
durch einen Kapitän der republifaniſchen Garde verhaftet und in
das Militärgefängniß Cherche-midi gebracht, wo er ſich in derſelben

befindet, die früher Dreyfus inne hatte. Der Kapitän war im
aufe des Nachmittags zweimal vergeblich in Patys Wohnung geweſen,

erſt beim dritten Male traf er ihn an und verhaftete ihn. Patys
Fragen nach dem Grunde der Verhaftung beantwortete der Kapitän
damit, daß er ſagte, er habe Befehl erhalten, nicht die geringſten
Erklärungen über denſelben abzugeben. Die Veranlaſſung zu Patys
Verhaftung ſoll ein Brief ſein, den dieſer am Donnerstag durch
Vermittelung Zurlindens an den Kriegsminiſter richtete, und in
welchem er ſich beklagt, daß Ballot-Beaupré, Manau und Mornard
auf Grund der Ausſagen des Kapitäns Cuignet ihn miß-
handelt hätten. Der Brief ſchließt: „Jch. eriuchte Jhre
Vorgänger wiederholt, mir, gegenüber dieſen Anklagen,
Gelegenheit zur Vertheidigung zu geben oder mich vor
Gericht zu ſtellen. Dieſe Bitte iſt mein gutes Recht, ich verlange
meine Richter.“ Jetzt hat er ja ſeinen Willen aber aus dem Ge
fängniß dürfte er ſo bald nicht wieder herauskom nen. Mehrere
radikale Organe verzeichnen das Gerücht, daß auch andere Offiziere,
insbeſondere General Mercier von Maßregelungen betroffen werden
würden. Allgemein verlautet, daß du Paty de Clam wegen Fäl-
ſchung vor ein Kriegsgericht geſtellt werden würde.

Der Gouverneur Zurlinden, welcher Donnerstag Nachmittag zu
Dupuy beſchieden war, verbürgte ſich, daß die antirepublikaniſchen
Elemente des Militärkaſinos ohne Einfluß ſeien. Kurz nach dieſer
Unterredung wurde die Verhaftung du Paty de Clams vorgenommen,
welche Niemand überraſchte, weder im Militärkaſino noch außerhalb.
du Paty de Clam war ſeit Wochen von aller Welt geinieden.
Briefe, welche er an frühere Gönner richtete, gelangten un
eröffnet zurück in ſeine Wohnung, Avenue Bousquet 97.
Dieſem Boynyfott ſchloß ſich ſelbſt General Mercier an, deſſen
Ordres ſeinerzeit du Paty de Clam angeblich ausführte.
Madame du Paty de Clam ſteht ſeit ihrem Verkehr mit Eſterha;ys
Geliebter VLays außerhalb der geſellichaftlichen Veziehungen, welche
ehedem in die exkluſivſten Salons des Adelsviertel reichten. Nach
den Ausführungen Vallot-Beauprés verſtand du Paty de Clams
Anwalt, Menard, daß ſein Klient kaum 48 Stunden zum Cherchemidi
habe und rieth ihm daher, das Prävenire zu ſpielen und vom Juſtiz
miniſter brieflich einen „Richter zu verlangen“. Dies geſchah gleich
wohl ſtellte ſich du Paty de Clam hocherſtaunt beim Beſuche des
Republicgarde Kapitäns, welcher nicht gekommen war, ihn zum
Miniſter, ſondern direkt ins Gefängniß zu führen. Unterwegs fragte
du Paty de Clam genau wie ſeiner Zeit Dreyfus: „Wiſſen Sie
vielleicht, was man mir vorzuwerfen hat Die Affäre du Paty
de Clams wird, da im Kaſſationshof eine Enquete über das ganze
Material ausgearbeitet iſt, raſch beendet fein, jedenfalls vor dem
neuen Kriegsgericht gegen Dreyfus, das nicht vor
Auguſt zu erwarten iſt. Morgen ſoll ein Kriegsſchiff
von Breſt nach Cayenne abgehen, um Dreyfusabzuholen. Dieſes Schiff kann früheſtens Mitte Juli in Breſt
zurück ſein. Man glaubt, in Rennes werde das Kriegsg richt
zuſammentreten. Die Neu aufnahme des Zolaprozeſſes
ſteht gleichfalls bevor. Zolas Ankunft in Paris iſt
ſignaliſirt.Du Paty de Clams Umgebung hält den Stand ſeiner Ange-
legenheit für ausgezeichnet. Unmöglich könne der Beweis ſeiner
Theilnahme an Henrys Fälſchungen gelingen, und ohne einen voll
giltigen Beweis werde nach den Erfahrungen in der Dreyfusſache
kein Kriegsgericht einen Schuldſpruch wagen. Was aber die von
Eſterhazy geſchriebenen, von du Paty de Clam inſpirirten Droh-
briefe an Faure betrifft, ſo beſitze der Zellennachfolger Dreyfus' und
Picquarts bedeutſame Dokumente, die die Verantwortung auf andere
Perſonen überzuwälzen geeignet ſeien. Du Paty de Clam wird von
dieſen, nicht in Paris aufbewahrten Dokumenten entſprechenden Ge
brauch machen.

Von den neueſten Telegrammen verzeichnen wir folgende

Paris, 2. Juni. Der Kaſſationshof iſt heute zu einer
eheimen Sitzung zuſammengetreten. Die Berathungen dürften
auptſächlich wegen Feſtſtellung der Urtheilsgründe längere Zeit in

Anſpruch nehmen. Die Fällung des Urtheils wird früheſtens
morgen erfolgen.

Paris, 2. Juni. Der Kaſſationshof berieth heute den ganzen
Nachmittag. Dem Vernehmen nach haben erſt acht Mitglieder des
Gerichtshofs ihre Anſichten dargelegt. Unter dieſen Umſtänden dürfte

die Berathung auch morgen Abend noch nicht
beendet und das Urtheil nicht vor Montag gefällt

ſ werden. Die Berathung dürfte ſich hauptſächlich mit der zyrage
befaſſen, ob der Gerichtshof Kaſſation des Urtheils ohne Verweiſung

an ein neues Kriegsgericht ausſprechen ſoll.
Paris, 2. Juni. In den Wandelgängen der Deputirten

kammer verlautet, daß die radikalen Gruppen des Senats und der
Deputirtenkammer angeſichts der immer offenkundiger zu Tage
tretenden Beſtrebungen der „Diktaturgruppen“ ein Komitee
der Vertheidigung der Republik zu bilden beabſichtigen.

Paris, 2. Juni. Du Paty de Clam wurde unter der
Anſchuldigung der Fälſchung und der Benutzung
von Fälſchungen verhaſtet. Seine Verhaftung wurde geſtern
Nachmittag vom Kriegsminiſter Krantz in Uebereinſtimmung mit dem
Miniſterpräſidenten Dupuy beſchloſſen. Es iſt noch unbekannt,
ob du Paty de Clam vor einen Unterſuchungsrath oder vor
ein Kriegsgericht verwieſen wird. Seine Verhaftung iſt keines-
wegs eine Folge ſeines Briefes, den er an den Kriegsminiſter Kranzz
gerichtet hal, denn dieſer Brief war r Abend noch nicht in den
Veſitz des Kriegsminiſters gelangt. asGerücht bezüglich
der Verhaftung des Generals Mercier iſt
völlig unbegründet. Ebenſo iſt es unrichtig, daß der
Militärgouverneur von Paris ſich mit der vorläufigen Freilaſſung
Picquari's befaßt habe.

Die Friedens konferenz im Haag.
Die Kommiſſion, welche mit der Prüfung der an die

Konferenz gelangten Pelitionen und Vorſchläge betraut iſt, be
e heute einſtimmig, Alles von den Berathungen fern zu

alten, was nicht direkt in den Rahmen der Konferenz gehört.
Die dritte Kommiſſion iſt auf nächſten Montag einberufen worden,
um den Vorſitzenden der Unterkommiſſion Descamps zu hören,
welcher ſich über die noch nicht erledigten Arbeiten äußern wird,
Dieſe letztere Unterkommiſſion hat ihre Arbeit noch nicht be
endet, welche in 3 Theile zerfällt: die guten Dienſte, die Ver
mittelung und das Schiedsgericht. Die erſten beiden Theile
ſind durchberathen die verſchiedenen Vorſchläge wurden in
einen einzigen zuſammengefaßt. Die von der Unter
kommiſſion vorzunehmende Redaktion wird vorausſichtlich
mehrere Sitzungen erfordern. Hierauf wird die Unterkommiſſion
die Prüfung und die Abfaſſung eines einzigen Entwurfes be
züglich des Schiedsgerichts vornehmen, welcher auf den ver-
ſchiedenen der Konferenz unterbreiteten Vorlagen beruhen ſoll,
wobei der engliſche Vorſchlag in erſter Linie in Betracht kommt,
der die meiſte Ausſicht hat, die Meinungen für ſich zu ge
winnen.

Telegramme.
Berlin, 3. Juni. Der Generalvorſitzende des Tuber

kuloſe-Kongreſſes Oberſtabsarzt Dr. Paunwitz erhielt ob
ſeiner Verdienſte von der Kaiſerin eine ſilberne Medaille.

Kopenhagen, 3. Juni. Der im Miniſterium beſchäftigte
Zeichner Sievertſen hat den Diebſtahl im Marineminiſterium
begangen.

Klaus Groth r.
Kiel, 2. Juni. Der Dichter Klaus

Groth iſt in der verfloſſenen
Nacht nach ganz kurzer Erkrankung
geſtorben.

Der liebenswürdige und hochbegabte Dichter, deſſen platt-
deutſche Werke mehr und mehr Freunde finden auch unter
denen, die ſeine Mundart nicht als Mutterſprache beherrſchen,
hat bekanntlich am 24. April d. Js. ſeinen 80. Geburtstag ge
feiert. Dieſes Feſt hat ihm die Gewißheit gegeben, daß er ſeinen
Ruhm nicht überlebt hat, wie ſo mancher andere, dem Augenblicks-

eſchmack dienende Literat; man durfte ſich vielmehr mit ihmPeven, daß er noch ſelbſt Zeuge war des allmählichen

Eindringens ſeiner Werke in immer größere und
weitere Kreiſe unſeres Volkes. Wie wenig er ſelbſt ſich alters
ſchwach und lebensmüde fühlte, erfährt man aus einer launigen
Antwort, die er vor ganz kurzer Zeit einem jüngeren Freunde
gab. Ter Freund beſuchte ihn und ſagte voller Rührung:
„Welche Freude, Dich noch einmal in dieſem Leben ſehen zu
dürfen!“ „Willſt Du denn ſo bald ſchon ſterben ant-
wortete lächelnd Klans Groth.

Aus Nah und Fern.
Zum Beſuch der Gruftkapelle des Fürſten Biémarck.

Die Gruftkapelle iſt vom 1. Juni ab vorläufig während der Sommer-
monate am Montag, Mittwoch und Sonnabend jeder Woche
(Feiertage ausgeſchloſſen) Vormittags von 10--12 Uhr und
Nachmittags von 2—6 Uhr geöffnet. Eintrittskarten ſind in
dem bei der Oberförſterei gelegenen Bureau an den bes-
treffenden Tagen bis 5 Uhr Nachmittags zu empfangen. Nur gegen

Abgabe dieſer Karten darf der Pförtner Perſonen in die Gruft-
kapelle einlaſſen, ferner dürfen gleichzeitig nicht mehr als 8 Perſonen
von dem Pekförtner eingelaſſen werden. Das Publikum wird ge-
beten, den Anordnungen des Pförtners Folge zu leiſten. Der
Pförtner iſt angewieſen, Zuwiderhandelnde von dem Beſuch der
Kapelle auszuſchließen.

Die Einweihung der neuen Jufanteriekaſerne, die vom
Lübecker Freiſtaat in Lübeck erbaut worden, fand geſtern imBeiſein des Kommandeurs d.s 9. Armeekorps, Generals v. Biaſſow,
und des Diviſionskommandeurs, Generalleutnants v. VBittenfeld, ſtatt.
Der Senat veranſtaltete Nachmittags ein Feſieſſen im Rath
weinkeller.

Der Ausſtand in Le Creuzot iſt beendet. Der Beſiber der
Werke, Schneider, bewilligte ſeinen Arbeitern eine Lohnerhöhung von
20 bis 25 Centimes pro Tag.

Ueber bedeutende Betrügereien, durch welche verſchiedene
Bankgeſchäfte geſchädigt worden ſind, wird aus London telegraphirt:

Die Zweiganſtait der Oeſterreichiſchen Länderbank in
Paris wurde um 150,000, die Bank von Holland inÄntwerpen um 30,000 und die London and County
Bank um 70,000 Mark durch falſche Checks auf die Teſchei
Company in Braila betrogen. Die Gauner hatten mittels
e entwendeter Avis die genannten Banken vertrauensſelig
gemacht.Ueber ein folgenſchweres Eiſenbahnunglück wird aus
Kiſſing en depeſchirt: Jnfolge Bruchs der pne.inatiſchen Bremſe
fuhr heute Nacht der Poſtzug in den Warteſaal des Bahnhofs hinein,
nachdem er Wände und Thüren zerſplittert hatte. Zwei Schaffner
wurden getödtet, zwei Maſchiniſten wurden ſchwer, ein
Paſſagier leicht verletzt.

Feuersbrunſt. Man meldet aus Sköfde (Schweden): In dem
benachbarten Dorfe Toerrebod a wurden durch eine Feuersbrunſt
bei heftigem Winde zwanzig Wohnhäuſer eingeäſchert.

Heer und Marine.
Wie in Straßburg i. E. verlautet, wird der Kaiſer

ſein Hauptquartier während der diesjährigen Kaiſer-
manöver hier nehmen. An dieſen Manövern nehmen be
kanntlich drei Armeekorps Theil, das 13. (württembergiſche),
14. (dadiſche) und 15. (Jſäſſiſche), auch ſollen ihnen eine große
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Anzahl fremder Offiziere beiwohnen.
Kaiſerpalaſt wohnen, während für das ſog und die fremden

ffiziere im „Hotel zur Stadt Paris“ Wohnungen beſtellt
worden ſind. Der Aufenthalt wird vorausſichtlich 14 Tage
dauern und wohl am 4. September ſeinen Anfang nehmen.

Eine neue „Fahrradvorſchrift“ für das Heer
iſt vom Kaiſer erlaſſen worden. Ueber Bewaffnung und Munition
für Radfahrer werden in nächſter Zeit beſondere Feſtſetzungen ge
troffen werden. Hinſichtlich der neuen Bekleidungsproben für Rad
a wird das Armee-VerwaltungsDepartement das Weitere ver
anlaſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dr. Calmette, Leiter des Liller Paſteurinſtitutes, fordert alle

europäiſchen Regierungen auf, nach Alexandria, wo das Auf-
treten der Peſt bakieriologiſch feſtgeſtellt worden iſt, Kom
miſſionen zu entſenden und alle gegen die große Gefahr erforder
lichen Anſtalten zu treffen. Insbeſondere ſeien die nächſt bedrohten
Punkte ausreichend mit bewährtem Yerſin-Serum zu verſehen.
Bisher wurden in den Quartieren Hamamil und Gabari von
Alexandria zehn Bubonenpeſtfälle behandelt. In zwei Fällen war
der nan tödtlich. Die Peſtpneumonie gelangte nicht zur Be
handlung. Die Betroffenen find Griechen und Fellachen.

Johann Strauß iſt in Wien ſeit einigen Tagen an
Bronchitis ſehr ſchwer erkrankt. Der Zuſtand des Komponiſten
wird als hoffnungslos bezeichnet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

X Stumsdorf, 2. Juni. (Vergiftung durch Kar-
toffelkeime.) Die Arbeiterinnen des Gutsbeſitzers E. in dem
benachbarten Löbersdorf hatten in dieſen Tagen Kartoffeln ab

ekeimt und dieſe Keime in den Hof geworfen. Hier hatte eines derPferde von den Keimen gefreſſen und ſtarb infolge deſſen ſehr bald

an Vergiftung durch „Solanin“.
O. Eisleben, 2. Juni. (Jubiläum. Ehrengabe.)

Der Bahnmeiſter Alfred Vock feierte geſtern hier im Kreiſe ſeiner
Familie und Kollegen ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Der Jubilar
wurde reich durch Geſchenke und Glückwünſche geehrt. Die
Berliner Schützengilde hat dem hieſigen Feſtkomitee zum Bundes
ſchießen eine Ehrengabe, beſtehend aus einem Silberkaſten im Werthe
von 300 Mk., überſandt.

M Mühlberg a. E., 2. Juni. (Einweihung.) Das mit
einem Koſtenaufwande von rund 34000 Mk. aus Mitteln des zu
bedeutender Höhe angewachſenen Vermögens der hieſigen Hoſpital
Stiftung errichtete HoſpitalKrankenhaus wurde geſtern Nachmittag
im Beiſein der ſtädtiſchen Behörden, der Geiſtlichkeit und mehrerer
Einwohner unſerer Stadt feierlich eingeweiht und ſeiner Beſtimmung
übergeben. Nach Gebet und Geſang hielt Diakonus Ehrke eine tief
empfundene Weiberede, in welcher er beſonders des edlen Stifters
des im Jahre 1506 gegründeten Hoſpitalfonds, Hans Birke von der
Dube, gedachte, deſſen Gebeine in unſerer Neuſtädter Kirche beigeſetzt
ſind. Unter Führung einer Schweſter fand eine Beſichtigung der
Räume des Krankenhauſes ſtatt. Der zur Feier eingeladene Re-
an r sſtdent ſowie der Landrath waren leider am Erſcheinen
xerhindert.

Weißenfels, 2. Juni. (Turnlehrer- Ver
jammlun g.), Heute und morgen hält der Verband der Turn
lehrer der Provinz Sachſen ſeine 6. Generalverſammlung in den
Mauern unſerer Stadt ab. Der Verbandsvorſitzende, Gymnaſial-
Tuinlehrer Kohlrauſch aus Magdeburg, hieß die Erſchienenen
herzlich willkommen unter ihnen waren außer den Theil
nehmern an der Hauptverſammlung anweſend Vertreter der
ſtädtiſchen ſtaatlichen und Militär Behörden, wie auch
die Schulleiter. Eine größere Anzahl von Offizieren hatte auch die
Verſammlung durch ihren Beſuch ausgezeichnet. Am Abend ver-
ſammelte ſich eine anſehnliche Theilnehmerzahl in „Schumanns
Garten“ zur I. Hauptrerſammlung, in welcher Prof. Voll heim
Eisleben einen Vortrag hielt über die Frage „Jnwieweit eignen ſich die
verſchiedenen Turnſyſteme für unſer Schulturnen Der Vortragende
gab einen Ueberblick über die Turnſyſteme: Jahn, Spieß, Lingk,
Rothſtein, Jäger und Schenckendorffs Beſtrebungen. Die dem Vor
trage zu Grunde liegenden Leitſätze wurden mit einigen Ab
änderungen angenommen. Nach der Entlaſtung des Kaſſirers wurden
die Wahlen alſo vollzogen Gymnaſialturnlehrer Kohlrauſch Magdeburg
(1. Vorſ.), UniverſitätsTurnlehrer Feſſel-Halle (2. Vorſ.), Oberturn-
lehrer Platz- Quedlinburg (1. Schriftwart), Profeſſor Vollheim
Eisleben (2. Schriftwart) und Seminarlehrer Lederbogen Weißenfels
re Gegen 12 Uhr Mitternacht wurden die Verhandlungen
geſchloſſen.

Bad Köſen, 1. Juni. (Getreue Mitarbeiter.)
Einen erfreulichen Beweis des treuen Feſthaltens am Arbeitgeber
liefern die Geſellen des hieſigen Zimmermeiſters Töpfer. Bei dieſem
ſtehen ununterbrochen in Arbeit der Polier Franz Kotte 31 Jahre
iang, 8 Geſellen zwiſchen 25 und 30 Jahre und 10 Geſellen über
15 Jahre. Die acht älteſten von ihnen erhielten beim letzten

nnungsquartal je 25 Mk. Beſohnung die Uebrigen wurden mit
Ehrendiplomen u. ſ. w. bedacht.

Rottleberode, 2. duni. (Brennender Wagen.)
Geſtern Vormittag brannte auf hieſigem Bahnhof bei Ankunft des
Zuges der erſte Wagen hinter der Lokomotive, welcher mit einem
Karuſſel beladen war. Vermuthlich iſt der Brand verurſacht durch
Funken von der Lokomotive.

W. Erfurt, 2. Juni. (Beendeter Streik.) Jn einer
eſtern Abend ſtattgefundenen Verſammlung wurde der Bauarbeiter
treik nach ſechstägiger Dauer für beendet erklärt. Es kam eine
Einigung zuſtande, nach welcher die Arbeitgeber den Stundenlohn
am 2 Pfg. durchſchnittlich erhöhen, für Ueberſtunden 5 Pfg., für be
ſonders ſchwierige Arbeit 10 Pfg. Lohnaufſchlag bewilli ten.

Loburg (Kreis Jerichow 1. Juni. (Unglücksfall.)
Am 30. v. Mts. verunglückte der Kanonier Oble aus dem Dorfe
Parchen bei Genthin von der 6. Batterie des 4. Feldartillerieregiments
dadurch, daß er von einem Geſchütz überfahren wurde. Er ſtarb
kurz nach dem Unglücksfall ſeine Leiche wurde geſtern von den
Aeltern und Brüdern nach der Heimath abgeholt. Bis zur Grenze
des Uebungsplatzes wurde der Leichenzug von dem Trompeterchors
des Regiments, das Choräle und Trauermärſche blies, und von den
Mannſchaften der Batterie geleitet.

H. Cöthen, 2. Juni. (Ertrunken. Bismarckſäule.)
Beim Baden in der ſtädtiſchen Badeanſtalt ertrank heute Nach
mittag der 13 jährige Schulknabe Alfred Müller. Derſelbe litt
häufig an Krampfanfällen. Nach viertelſtündigem Suchen wurde der
Verunglückte gefunden. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs-
verſuche erwieſen ſtch jedoch als zwecklos. Vor einigen Tagen
brachte die „Hall. Ztg.“ eine Notiz aus Harzgerode des Jnhalts, daß
dort eine Bismarckſäule errichtet werden ſolle
und daß Harxzgerode die erſte anhaltiſche Stadt ſei, wo ein
derartiges Denkmal geplant werde. Dies trifft jedoch nicht zu.Schon Ausgangs des vorigen und anfangs dieſes Jahres haben 0

hieſige r Bürger und die Militärvereine mit dieſer An
decsenben beſchäftigt und die Vorarbeiten ſind jetzt ſoweit gediehen,

aß in nächſter Zeit der Verwirklichung dieſes Planes näher getreten
werden kann. Als Standort für das Bismarckdenkmal iſt der große
Piatz vor der ſtädtiſchen Turnhalle auserſehen. Derſelbe ſoll dann,
einer Anregung des hieſigen Bürgervereins entſprechend, den Namen
„Bismarckplatz“ erhalten.

Apolda, 2. Juni. (Vermißt) wird ſeit dem 23. vorigen
Monats der Privatier Eduard ſepreiser aus Apolda, der an jenem
Tage von dort nach Berlin gefahren war. Von hier aus hat der
ungefähr 70 Jahre alte Mann noch eine Poſtanweiſung an ſeine
Familie geſandt, auf deren Abſchnitt er davon ſpricht, daß er un
lücklich ſei. Seitdem hat er rig mehr von ſich hören laſſen. Die
gFerſchungen nach ſeinem Verbleib haben noch keinen Erfolg

Der Kaiſer wird im W. Coburg, 1. Juni. (Vom nichtdeutſchen Erb-
prinzen.) Die „Cob. Ztg.“ ſchreibt: Von amtlicher Seite liegt
bis zum Schluß der Redaktion noch keine Meldung über die Thron-
folgefrage vor. Aller Wahrſcheinlichkeit nach entſpricht die Nachricht
von dem Verzicht des Herzogs von Connaught für ſich und ſeinen
Sohn den Thatſachen, doch iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen,
daß der Herzog von Connaught ſich doch noch entſchloſſen hat, den
Wünſchen des Herzogs Alfred, betreffs der deutſchen Erziehung des
Zfupen Arihur zu entſprechen und ſo die Löſung der Frage herbei-
zuführen.

Gerichtszeitung.
--2. Halle, 2. Juni. (Strafkammer.) Ein frecher

Schwindler. Der aus der Haſt vorgeführte Friedr. Herm.
Kunath, ſeines Zeichens Schuhmacher, ſcheint das Schwindeln
ebenſo wenig laſſen zu können, wie die Kaben das Stehlen, denn
obwohl er ſchon einmal deſſentwegen mit dem Zuchthous Bekannt-
ſchaft gemacht hat, und obwohl ihm Gelegenheit geboten war, durch
redliche Arbeit ſeine Vergangenheit zu ſühnen, entrirte er im April
d. Js. doch wieder neue Schwindeleien. Um ſein ſtrafenreiches Vor
leben nicht offenkundig werden zu laſſen, nannte er ſich
Donath und aibeitete unter dieſem Namen am hieſigen Platze
für den Schuhmacher Meiſter Beau in Löpejün. Nachdem
er den Buchhalter der Filiale der Lederhandlung von Kranig in der
Geiſtſtraße auf einen von ſeinem Meiſter demnächſt einlaufenden

Auftrag vorbereitet hatte, ging bei derſelben auch richtig ein
Brief von Meiſter Begau in Löbejün ein, in welchem eine Waaren
beſteilung von 121 Mark gemacht wurde. Während deren Erledigung
erſchien der Angeklagte und präſentirte einen ebenfalls von Beau er
haltenen Brief, in welchem er aufgefordert wurde, die Waaren in
Empfang zu nehmen. Da die Handſchrift beider Briefe mit der dem
Buchhalter bekannten des Beau identiſch ſchien und letzterer in gleichem
Falle die Rechnung für die Waaren bezahlt hatte, ſchenkte der Angeſtellte
der Sache Glauben und händigte die Waaren an Donath alias
Kunath aus. Dieſer erſchien nach einiger Zeit abermals in dem-
ſelben Geſchäft und ſuchte um Kreditirung von Schuhwaaren im Be
trage von 13 Mk. nach unter dem Vorgeben, er habe für Meiſter
Beau ſehr viel Arbeit erhalten. Jn Rückſicht auf Letzteres händigie
man ihm das Gewünſchte auch aus. Bald darauf ſtellte ſich heraus,
daß Alles Schwindel geweſen und Kunath die Briefe ſelber ge
ſchrieben, auch in Löbejün zur Poſt gegeben hatte. Er beſaß ſogar
noch die Unverſchämtheit, von Leipzig aus einen Brief an die Firma
Kranig zu ſchicken, in welchem er ſich für die prompte Bedienung
bedankte, ein freundliches Lebewohl ſagte, denn der Boden in
Halle ſei ihm allmählich zu heiß unter den Füßen geworden, und
ein kräftiges „All Heil“ aus der Ferne zurief. Seinen beabſichtigten
Zweck, die Firma auf eine falſche Fährte zu bringen, erreichte er
damit nicht, denn es erfolgte alsbald ſeine Feſtnahme. Auch bei
ſeiner z m hierſelbſt nannte er ſich r und ließ ſich
unter dieſem Namen in das Perſonal-Regiſter eintragen.
Dadurch veranlaßte er eine falſche Beurkundung, beging
alſo eine Urkundenfälſchung. Sein richtiges Nationale wurde
im Laufe der Unterſuchung ermittelt. Obwohl der
Angeklagte in vollem Umfange geſtändig war, konnte bei ſeinen
Ankecedentien von mildernden Umſtänden keine Rede ſein. Er
wurde zu insgeſammt 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus, 150 Mk.
Geldſtrafe eventuell noch 15 Tagen Zuchthaus und 5 Jahren Ehr

verluſt verurtheilt. sEin ſchlechtes Reſultat der Erziehung ließ die vierzehn
jährige Anna Finger von hier erkennen und, um mit ge-
hörigem Nachdruck eine Beſſerung eintreten zu laſſen, erkannte
das Gericht für die von ihr begangene That eine ſolche Strafe,
daß ihre Unterbringung in eine Anſtalt für Jugendliche noth
wendig damit verbunden iſt. Die Genannte diente ſeit 1. April
dieſes Jahres beim Bäckermeiſter Nitzer in Merſeburg und
benutzte ſchon im erſten Monat ihres Dienſtes den Nachmittagsſchlaf
ihres Herrn, demſelben aus der Hoſentaſche den Schrantſchlüſſel zu
nehmen und das eine Mal 11 Mk., das zweite Mal 900 Mk. zu
ſtehlen. Bei Letzterem war ſie von der Frau Nitzer, welche des
Mädchens Pantoffeln vor der Schlafſtube ſtehen geſehen hatte, über
raſcht worden. Von den elf Mark hatte ſie zwei Mark verbraucht,
den Reſt im Holzſtall verſteckt. Die zuletzt geſtohlene Summe verbarg
ſie, nachdem ſie zwanzig Mark davon genommen, hinter Mehl-
ſäcken. Bis auf die verbrauchten zwei Mark iſt Nitzer wieder
in den Beſitz des Geldes gekommen. Hinſichtlich des zweiten Dieb
ſtahls gab die Angeklagte an, nur beabſichtigt zu haben, 20 Mark zu
nehmen, um ihre Eltern in Halle zu unterſtützen und das andere
Geld in den Schrank zurückzulegen. Dies wurde ihr zwar geglaubt,
und obwohl im Ganzen ein nur geringer Schaden entſtanden, er
achtete das Gericht in Anbetracht des groben Vertrauensbruches und
des angewendeten Raffinements doch eine hohe Strafe für geboten
und erkannte auf 4 Monate Gefängniß in der unausgeſprochenen
Abſicht, der jugendlichen Uebelthäterin gleich von vornherein die Luſt
an ſpäteren Diebſtählen zu benehmen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 4. Juni Wolkig mit Sonuenſchein, mäſtig
warm, Gewitterregen, lebhafter Wind.

Montag, 5. Juni: Halbheiter bei Wolkenzug, wenig
wärmer, windig.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale.
Fall. Wuchs

Halle 2. Juni 280 3. Juni 2,720,08
Trotha 3,18 3,04 0,14Alsleben 1. Juni 388 2. Juni 847
*Calbe, I 2,34 2,20 0,14do. Untp. 3,34 2,96 0,388Unſtrut.
Straußfurt 1. Juni 1,45) 2. Juni

Moldan.
Budweis 31. Mai 0,40 1. Juni 0,34 0,061
Prag 1,55 v 1,33 0,221Havel.
*Brandenburg 1. Juni 2. JuniOberpegel v 2,18 2,18Unterpegel 1,88 1,860,02m 7 1,74 1,74erpeg r TUnterpegel 4 1,40 7 1,49) 0,
*Havelberg v 3,32 2 3,48 (0,16

ElbePardubitz 31. Mai 0,86] 1. Juni 0,62 0,24
Brandeis 2
Leitmeritz e 1,34 1,10 0,24Außig 2,18 1,80 0,38Dresden 1. Funi 0,68 2. Juni 0,28 0,30
Torgau 3,75 2,810,94
Roßlau 4,22 8,98 0,24*Barby v 4,53 4,45 0,08Magdeburg v 3,90 4,00 0,10*Tangermünde 4.29 4,40 0,11*Wittenberge 3,54 3751 (0721Dömitz e 2,69 3,93 e 1,24Sauenburg 2,50 2,65 n 0, 1 5

Beodachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Deveſchen derKönigl. ElbiſromBauvetwäliung

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Wochenüberſicht der Fervepane vom 31. Mai 1899.
iva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet A. 916 196 000 Abn. 13 048 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 24 863 000 Abn. 337 000
3. do. Noten anderer Banken 13 799 000 Zun. 1 655 000
4. do. an Wechſeln 7067 030 000 Zun. 50 248 000
5. do. an Lombardforderungen 75 859 000 Zun. 5 819 000
6. do. an Effecten 10 003 000 Abn. 398 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven ſfi 57 161 000 Abn. 1 090 000

aſſiva.8. das Grundkapital 120 000000 unverändert9. der Reſervefonds 30 000 000 unverändert
10. der Betr. der umlauf. Noten 1 103 058 000 Zun. 40 760 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten „591 004 000 Zun. 3 868 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 20 098 000 Zun. 401 090

ei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Mai 1899
abgerechnet 2 575 564 900 Mk.

Der vorſtehende Wochenausweis der Reichsbank vom 31. Mai
zeigt eine Vermehrung der Anlagen im Wechſel- und Lombard-
Verkehr um 56 067 000 Mk. bei einer gleichzeitigen Verminderung des
Metallvorraths um 13 048 000 Mk., während die Giro-Verbindlich
keiten ſich um 3 868 000 Mk. erhöht haben. Aus dieſen Bewegungen
reſultirt ein Abfluß von Vaarmitteln in Höhe von 52 199 909 Mk.,
in Folge deſſen der Noten-Umlauf um 40 760 000 Mk. geſtiegen iſt.
Die ſteuerfreie NotenReſerve hat danach einen Rückgang von
196 390 000 Mk. auf 144 440 000 Mk. d. h. um 52 490 000 Mk.
erfahren. Die Jnanſpruchnahme des Jnſtituts zum vergangenen
Ultimo bewegte ſich ſomit in engen Grenzen.

Markktberichte.
CentralStelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs- Stelle.
2. Juni 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 159 146 140 136--140Mittelmark, Prignitz 150 160 142 145 130--140 138 150
Neumark 150 162 142 145 130 140 132 140Lauſttz 161 164 145 148 150 155 145-—148
Magdeburg 151 157 143 150 150 160 143 152
Altmark 151 159 138 148 140 150 140--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--158 140--152 148 162 142 160

do. weſtl. d. Mulde 150 156 144-156 148 156 143 152
Erfurt 150 158 145 150 140 150 140 145
Stettin (Bezirk) 155--162 140 148 140 130 138
Stolp (Platz) 168 140 130Anklam (Platz) 157 144 130 135Danzig 165--166 140 123 124 131--132Thorn 158 164 131 140 126 134 127 132
Allenſtein 152--160 133 140 122-126 136--140
Breslau 143 160 133 143 121--140 125--132
Liegnitz i51 i61 133--143 135--145 122132
Glogau 162 139 140 S 135--138Schweidnitz 151-160 136 144 124-140 125--133
Görlitz 154 166 141 144 142--148 113--114
Poſen 148-—158 131 136 116--129 125--130
Bromberg 159 161 136 139 120 SKrotoſchin 156 160 130 132 120--125 123 125
Liſſa 151 157 130-138 118 120 126--130

b) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p l. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin 162 150 147Stettin 160 146 7 SKönigsberg i. Pr. 154 139,60 S 134Breslau 160 143 140 132Poſen 158 136 129 130Neuß 165 144 146Mannheim 173 157 a 1523Hamburg 162 148 2 147e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſch
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts- Unterſchied

am 2. Juni am 1. Jun
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 84 Cts. A. 184,25 186,50

CEhicago Huli 70 „179,20 180,75Liverpool do. 5 ſh. 112 d. 177,50 178,90
Odeſſa loto 91 Kop. I71 30 168,69

e v 5 7 9 167,50 e 164,40In Paris Juni 20,45 Fres. 165,85 164,65
Von Amſterdam nach Köln Nov. 176 hi. fl. 164,50 1614,50

Newyork nach Berlin Rogg. loko 642/, Cts. 160,70 160,15

Odeſſa l Kop. 158.90 196,65Riga J 192,50 151,10Amſterdam nach Köln Okt. 129 hl. fl. 144,30
Newyork nach Berlin Mais Juli 39 Cts. 99,40 99,00

Halle a. S., 3. Juni. Bericht über Heu und Stroh
mitgetheilt von Otto Weſiphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 5 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

S S

S

frei Hof hier.
oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,50 AC, in

einzelnen Fuhren 1,80 C.
Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,20 A. Weizen-

ſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50 Weizen
ſtroh 1,20

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,80 AC, in einzelnen
Ballen vom Lager: 2,15

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 2,75-—3,00 minderwertbhige Sorten 2,90--2,50
in einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,00——3,25 minder
werthige Sorten 2,00--2,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75-
3,00 minderwerthige Sorten 2,09--2,50 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00-—3,25 A. minderwerthige Sorten
2,00--2,50

Torfſtreu in 200 Ctr.Ladungen: frei Bahn hier 1,15
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 A.

Braunſchweig 2. Juni. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Jn der verfloſſenen Berichts
woche erfuhr der Markt keine nennenswerthe Veränderung.
Die Stimmung war anhaltend ſehr ruhig, eher etwas abſchwächend.
Das Angebot in Kornzuckern wie Nacherzeugniſſen beſtand nur aus
wenigen Partien, die zu ungefähr letztwöchigen Werthen Aufnahme
fanden. An einzelnen Tagen verlief der Markt, ſo auch am
Wochenſchluß, bei fehlendem Angebot völlig geſchäftslos. Von einem
Verzeichnen der Preiſe iſt daher abzuſehen.

n Lieferung neuer Ernte kamen Abſchlüſſe nicht zu Stande.
er Wochenumſatz des hieſigen Bezirks an greifbarer Waare

beträgt ca. 5000 Ctr.
Raffinirter Zucker; Raffinirter Zucker verkehrte nach wie

vor in feſter Stimmung Preiſe erlitten keine Veränderung.
Es notiren heute Raffinade J 25,25 excl. Faß, Raffinade II

A. excl. Faß, gem. Raffinade C. 26,25 -—-28,25 incl. Sack, gem.
Melis 24,50--24,75 incl. Sack, Würfelraffinade 26,25
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Romt

do. 88 Romt. excl., Rachprodulte 75
Rdmt. A. excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 Bé a. C(81,5 Brix) effektive und ſpätere Sieſerung, zur Entzuckerung und für

Brennereien ver 50 K2 excl. Tonne.



n- nud Produktenberichte. Havre, 2. Juni. ESchlußbericht.) Kaffee good average räucherter Speck 1,60-—1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mi eWaaren und 9 Santos n 5425, Septbr. 35.00, Dez. 35.75, Tendenz unregelmaßig. Kalbfleiſch 1.10-120 Mk. Landbutter 2,29 M. Speſſebuttet 230 bis
Getreide. Amſterdam, 2. Juni. JavaKaffee good ordinary 278,. 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50-2,69 Mk. Eier 0,80--0,87 Mk. pr. arg

Hamburg, 2. Juni. Weizen ubia rein loco er Petroleum 1 a W r Su r g. n v158--162 Mk., Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer amburg, 1. Juni. malz. Amerik. Stea 2 Mk.,158 Mk., ruſſiſcher Ioes matt, 113, Mais 99, Gerſte ruhig. white er egr Hm Pettoteum. Kuß gomret. Htandard er u in Co oee v Puhire Weoccy 7 m Zu

T i. i i i 9,10 9,12 r. h i ſt. i t n 2 v o. Apr. hen Sei d n r 750 s loco 6 Peurg, 2. Juni. Petroleum feſt. Standard white diy. Mocken 261 26, M Aües per 50 Küogt. netto tranſito. um
7,55 Br., pr. Herbſt 7,03 Gd., 7,05 Br. T,., Mais per MaiJun, Antwerpen, 2. Juni. (Schlußbericht.) Raffini Typrtes Fiſche. h4,70 Gd., 4,72 Br., Hafer per MaiJuni 5,92 Gd., 5,94 Br, weiß loco 17/,, bez. u. Br., per Juni 1727, Br., Juli 1797, Br. Hamburg 1. Juni. Steinbutt 95 Pfa., kleine 75 Pfg.
pr. Herbſt 5,84 Gd. 5,85 Br. Tendenz: ruhig. Seezungen 100 Pfg., kleine 90 Pfg., Kleiße, große 55 Pfg.

Peſt, 1. Juni. Weizen loco feſt, pr. Okt. 8,69 Gd., Spiritus. kleine 30 Pfg., othzungen 25 Pfg., Zander 70 Pfg., Schollen8,70 Br. Roggen pr. Oktober 6,77 Gd., 6,78 Br. Hafer per Nordhaufen, 2. Juni. Branntwein 45 Vol. für große 42 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 20 Pfg., Scheillſiſche, große
Okt. 5,46 Gd., 5,48 Br. Mais pr. Juni 4,42 Gd., 4,44 Br., pr. dar. t twein Pfa., mittel 20 Pfg., kleine 17 Pfg., Lachs, rothſi. 200 Vfg.,i e h en n e e n e e e eParis 2. Juni. Anfangsbericht. ruhig, b 5 Pfg. n, 20 Pfg. Capr. Juni. 2049, per Juli 20.55, pr. Juli Auguſt 2060 Seele miſſion der hiefigen Bränntweinfabrikanten durch die G n kleine 12 Pfo, Lengfiſc 10 Vig, Rechte io Pfa., Blaufiſch

e

er et a Roghen behpt., pr. Juni 14,00, per Berlin, 2. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark. 10 Pfa., Schnevel Pfa.Sept. Dez. 13,60. ESchiußbericht Weigen behpt Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39,9 Mk. ge Stroh. Heu.
Parié, 2. Juni. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr. handelt worden, 50er Waare mit Mk. „Nordhanſen, 1. Juni. Richtſtroh 2,50—3,00 Mk., Heu

r r Ja e z r Breslau, 2. Juni. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent, 6,00—650 Mk., für 100 Kilogramm.2 Lntwerpen, 2 un Wei en irie e Wowen ruhig 2erxcl. 50 Mk. Verbrauchsadgabe ver Juni 58.00 Br., do. 70 Mk. Ver Baumwolle und Wolle. J
Hafer träge. Gerſte träge. s brand h 1oco ohne Faß mit 70 M Bremen, 2. Juni. Vaumwolle. Ruhig. Upland middling

Amſterdam 2. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr. gonſ ſteuer 3650 bez. loco 3175 Pfg. epr. Nov. per März Roggen loco feſt, do. auf Termine behpt. W thnrg, 2. Nun iri t i 184 G i 2. Juni. Schluß Bericht. Baummwolle.er Ditbr. 129, ver März S m vngg- 2. Juni. Fviritus matt. e Umſatz 14 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.ver ndon, 2. J 4 An der Küſte Weizenladung angeboten JuniJuli 1s G. JuliAug. I8r/ G. Aug. Sept. S G. Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Ken Hert, n Juni (Telegramm. Rother Winter Paris, 2. Juni. (Anfan sbericht.) Spiritus Per JuniJuli 322 Verk.Preis, Per Nov.Dez. 32 Käuferpreis,

Wei en e e Fani Per Juli sie pr Sept 818 40.75 G., Juli 41.25, Juli uguſt 41.75. G., Septem er JuliAuguſt 32 Verk.Preis, J 321/ Käuferpreis,

Mehi 2.90, Getreidefracht 2 Oele. Delſaaten. Fettwaaren. Sept.Okt. 3 Werth. r. Dir 324 Werth eChicago, 2. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 76/,, a. Funi, Rabol (ungerzollt) oco Ah 97.50 Br. SitRov. 32 VerkHreis, März dpril Verk.Hreis. tper Sept. 775 Mais per Juni 332 Köln, 2. Juni. Rüböl loco 52.50. Mai 49,30. Metalle.S Zucker Paris, 2. Juni. (Schlußbericht.) Aus pan, Juni 4950 Amſterdam, 2. Juni. Baneaginn 7080 Sutus
SHamburg, 2. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker, Juli 4950, Juli- Auguſt T ger London, 2. Juni. Silber 277 Lſtrl. FhiliKupfer 755

I. Produkt Baſis 882/ Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg v Hülſenfrüchte. 24,00-32,00 Mk., Koch Lſtrl., per 3 Monate 75 Lſtrl. Blei ſpan. 142 Lſtrl., engJuni 11,12 pr. Aug. 11,32x, vr. Okt. 10,028, pr. Dr. 9,95 Nordhauſen I. Juni. er 22 Mt. ver 100 v *14/, Lſtrl., Zinn 117, Lſtrl. Zink 28 Lſtrl.
pr. März 10,121, pr. Mai 10 Rudig. erbſen 15,00 19,00 Mk. Sveiſebohnen 8-2 per Glasgow, 2. San (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed gerwe

London, 2. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 122, ruhig, Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. iſtärt numbers warrants 64 s5h 2X d. tRüben Rohzucker 11 sh. I d. ruhig. Berlin, 2. Juni. Amtlich.) Trockene Hartoffelſtärke Düngemittel. o Die20,50 Mk., Kartoffelmehl 20,50 Mk., feuchte Stärke Mk. Loco 6,80 Mk. ſpöttelten4 Kaffee. Rordhauſen, 1 Juni. Kartoffeln 4,00 450 Mt. p. 100 kg Hamburg 1. Juni. Ghiliſalpeter.) Soes 6, politiſche
n Hamburg, 2. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average Hamburg, 1. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt fratiſcheSantos. Zuni 28.25, Septbr. 29.00 G., Dezdr. 29.50 G., März 20--20 Mk., Liefer. JuniJuli 20—20 Mk., Kartoffelmehl, t dl „00 G. prima Waare prompt 20--20 i Mk., Liefer. JuniJuli 20 bis Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebenslesen, Hale, Sprech dringeni Hamburg, 2. Juni. (Schlußtzbericht.) Kaffee. Nur für Good 20 Mk. Superior Stärke 01 —-20 Mk., SuperiorMehl 202 ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Ale die Redaktion betreffenden Vorlagen

I e Juni 28.25 G., Septbr. 29.00 G., Dezbr. 29.50 G. bis 21 Mk. i G gäf Zug r r e r We an 3l ärz 30. ſch. Butter. Eier. e. Dalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Fi antt möglichHavre, 2. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York Nordhauſen, 1. Juni. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der O. Brakel, Halle a. S. greift die
h ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio Sack, Santos Sack. l Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk. g. Reicheta

t u ä r aber auchinsfuß Dividende 1897 1898 nduſtrie-Aktien. Nordd. Ghwerte de e 95 z Momenti Cour snotirungen a d 3 22830 See 88838 r 1897 ſisos e t2 88 338288 Herrn S
15 der Berliner Börſe vom 2. Juni. Pr. Centr.Komm.-Obl. 3 95,106 rankfurt Gütersadn 6* 52103,9063. G Admiralsgarten Bau 4 85,40bz G de el rn 11 206,256 das OrgePr. Hyp. A.-. VIII.- xit. 5000b ilberſtadtBlankendurg.. e Annaburger Steinzur 14 1 32885 PferdebaonGeſelſchaften: I(ErgänzungsCourſe.) do. do. XV. -X VI. unt. 90,506 JuraSimpl. ev. Weſtbahn T 882506 Srwvinedez.. 10 259,50 er eiger 13 12 328 so v demokrati

J Pr. 888 rot Reg W browo 8 5 e e 8 12/21 Steher r e s 2 783888 einſtellunn Hyp. V. A.G. Certif.. ursk Kiew e SFettinerDeutſche Fonds und Staatspapiere. Se Kleine el et n 32268 gen 6 e a Sie 7 106 006 SAſer Ware 3 9175656 hätte in

ve Mien dort en ten S. t 7 333333 e en 33 willigt, vh Badiſche Staatsanleihe Je dein. Hyp. Pfd. 2 6 d z u Berl. Charlottenburg. 1333 Stettiner Cham Didier 20 432 0060 u erledig

e e e e See e e ev Bateriſche Präm. Anleihe Bod.-Cred.B. 77 De halb. v aſſage konv. Vereinst jArtern. 4 5 156.506 ieſer Be1 e S e 55 o a 4 Rat S n e e i h nete u radezuter tat j. S 33488 do. de do. indb.iööh 4. ar os Deruner 9oLoraueet n. d 133 2 Weſt Dradiindutrie 18 19 150 iſtB n r Looſe 132330 do, do, do. rz. à 100. Jl 95.506 do. Bronere Königſt. 4 123 066 do. Stahlwerke 15., 15,, 251. terroriſtiſi h See e. Sachſiſche e 38.206 Bank-Aktien. Sresl. Eiſend. W. Linte.. 15. 18. 253 905 6 Wilbelnshüitte ine Weiſe füJ g r 7 e 132 706 b 98,606 Breslauer Oeliweris S 3 81 4 ittener Guß 19 18 2337 heitKennehind rn 31/2 135 280 Hut da Serinee auſene. Sl 148928, et 23 2549359 Zatecſabet Freie 124.106 wohn Weng S e en e e e e 3 Wo viskont. wennMeinnger I. Looſe 24 S Lreutiſhe e hurn h Se Sherettenen Daſeewert. 210 Recht hatOldenb. 40 Tolr.-Looſe. 3 (130,906; S Säuwſiſche. 4,, 102 126 e 5963 v Sbem. Fabrik Scering. 3/23409 un 4. Lombard 5. Madrid 5. e8 Schleſiſche i /e 97 906 Braunſchweiger Bank. 3145 Sbenn. Maſs. Zimm. 9 12 221 90 rie 3 enWeſtor. Prov.eAnt. el 97,000 a e e. 5uf 137886 Dannger Oehmnühle s 65 90 net z e getereg u. Warſchau 5. W

c g in W. m. l rAusländiſche Fonds GiſeuhahnPrioritätsObligationen. Sang daten e Sie nete u ln
Barletta 100 geſorgt 26,606 Anatoliſche Zinsfuß 5 99,406 Webeg 5 t e tz t 338 Liſſabon Wien 5., ſchuldi g.
Bukar. Stadt Anl. 1884. 4 98,806b3. G Albrechtsbahn. Deutſche Grundſchuld. 43232 Erdinannsdorfer Spinn. 2 4 86 02 nd Vorſchlagdo. do. 1885. 4 98,806b3. G Berg.Märk. Ili. A. B.... Je 97. 906 Deutſche Nationalbank. 7 5 123 806 Elderfelder Fardenfasrit.. 18 18 17,0563 G gEbiten GoldAnleihe 18856 n 84588 do. II J. 212 97.906 e drge J 143320 Freund Maſch. kond. s 18 8 932 Umrechnungs-Courſe. fallen, die 8 e Gothaer Leiratzaut g 33355 See den e Pul 183838 Fl. öſterr. S 1,70 Mk. Fl. holländ. 1,70 M. iſt, daß dm e 38 506b G Central Baeiſie s do. Grundkreditd. 4 4 122 7563 do. Voigt Winde 6 122,506 1 Dollar 4.25 Mt. 1 Gold Rudel 3,20 Mk. kratie gerdo. v. 96.... Auf 83 909 Dur Sodendacher I. s 1 do. do. junge 125 3265 do. Volpig Schlüter 0 9 55,956 1 Fres. Mk. 1 Lſtr. 20 Mk. WEovptiſche vriv. Anleihe z ne do. i. 6 e 8 z 133238 Harourg Wien Bumni 29 z 8Frelbirger 15. Frea e boeſe 100 S t 4 e van e e 33 30 Gold-, Silher und Payiergeld. oft alsJtal. Natb.Pfd. ſtfr.. 4 95 90bz. G Dux Prager GoldObl. 5 Königsberger Vereinsbank. s 6 143233 do. do. St.pr.. 8 179 s Coyrs n Nr.Kopenhag. StadtAnl. 3 e 95 006 Galiz. Karl-Ludwig 1890. 4 98 89bz. G Aideker Commerzbank. 7 8 140 12 Hirſchberger Naſchinen 8 129,5263. G quid fit,Mexikaner Anl. 6 10180b3 Gr Ruſſ. Eiſend Geſenſchaſt 3 Mecdklenburger Hypotheken. 10 10 133256 Kalſerbof kon n. 4 14 h Dollar ver St. öglichſtdo. do. 9975B vangorodDombrowo. 102506 Norddeutſche GrundCredit 4 4 96,50 b. G Keyling C To. Eiſengief: e e e e a e mogliNorw. Staatsanl. 88 3 S tal. Eiſenb.Obl. v. St. gar.) 3 106 Oldenörg. Spar i. Leihbant 9 9 KurfürſtendammGeſellſch. 73859.556 mperials per ſind wirOſtafr. ZollObl.. 4 107 00b 6 do. Mittelmeerbahn ſifr.. 496706 Preuß. Jnmos, D. w. St. Veloce Jtal D. J 72 RNapoleonsd'or h ſichert,Peſter Kaſch.Oderberg Gold Obi. 4 100 1063. G do. Leihhaus tono. e 43 326 Ludwig Löwe Co. 25 24 446 0063. G Sovereigns per St. 20416 geſichert,do. Ered. 100, 58. 148 106 do. Stlber do 4 38 606 Vieh hen u 137 50 Nagdeburger Baubaue 3 113 80 Sngüſche Banhipten. per Lſir. 209.4 edo. 1860er Looſe 4 146 30 Kronprinz Rudolfsbahn 4 93270 Preußiſche Pfandbe.-Bank. 6 6 1121700 do. Pferdebahn 9 9 1532006 Franz. Banknoten per 100 Fres. 33338do. 1864er Looſe S r do. (Salztammergut) 4 Realtreditbank. 0 2 16 533* Maſch Breuer. Deſterr. Banknoten ver 100 Fl. 163

n e n 4 t e n a t. S e e St tcettceeeeeeelteeeleeeueeteeeeeekeeeedo. do. 1866 g rernan e 356 edo. Goldrente 1881 üben Weiber 4 e iggti j ttri l 6 J Ilſ ft Lei Bö e 2 Junid es z Na deburg Wittenberg 3,, 71506 Obligationen induſtrie er Geſe ſchuf en. Leipziger orſe vom 2. in ten Wo
o. Hoden Kredit gquitoba 4 Zinsfuß Dividende erdo. 38 GSoauiſhe Salis abgeſt.: 9 831880 e t w Be Allgem. tat gereiſhete 4 1101,106 Sächſ. Rent.Anl.. 3 8333 38, 355 z 2 154008 r u

Schwediſche St.-Ant. 1886 J /2 97 1065 DostoNijäfan 4 100596 Aſchersledener Kali 4 35956 do 3 1095 88.35 Geraer Juteſp. u. W. 20 282.006 Sie woh5 n z 7 PotoSmolensk 2 100,406 Bohumer Hußſtahl 4. 433535 do. 599 88,35 Germania (Schw. Sohu) 24 4587 98 Geregurekve Sr. 1878 4 NorthernPac. J. bis j92i 6 Deſſauer Gas 4 2 121335 Thlr. Gersd. Stkb. V. St. A. 2 z 53 306 taſſe klirri uleige D. 423,156; do II. bis 1933) 4 1104 756 Dortmunder Union 111,32 Staatsanl. 1235..... 3 705 91,856 do. do. Pr. A. I. 83 la 6 222Türkiſche Adminiſtr. s 99,506 do. III. r. 1937) 3 67506 Gr. Berliner Pferdes.. a 23,7906 do. S ko. 3 509 955706 do. do. do. U. 57 61 695,006 Chaiſelond ZollOblig. 5 D7 Railw. u. N, 1925 4 amsurger Patetfasrt 4 125,39 G Jandrenteudt. z 5551 57456 leſche Str.B.. 1 78 938 Sieo. 400 Fres.-Looſe. fr, 133 506 Orel Griäſt 1899 enckel Obligationen 3 483386 Mt. ette Elbſ.G. Akt z 3 77.509Ungariſche So T A. 102,906. Oftpreußiſche Suddahn 199.89 ibernig 182498 Mansf. Gew. 1882. 4 500 101,906 Körbisd. Zuterfö. gewand az Kr. R. 4 Heſt.Ung. Staatss., alte 2,40 zrahütte 3 83333 do. 1875. 101,05B Letoziger Gr. elektr. Straßb 86 konnte, udo. Siaatsr. f. Jrſ2 86,606 do, do. i87 5456 Raphta Obligationen 42102,39 do. Em. 1875. 101.996 Leivziger Wollktämmerei. 7 33 nnle,9 t 1 d i do. do. 1885.. 87 406 Norddeutſcher Lloyd 4 123,5 b Leipz. Stadtosl. 1834. i 9 596 Bank f. Grund eſ. Leipzig e 4 5 nit der 9

T z neturt G.Ob. 2 iſen Aaud. Sandebl. 10 25 zAnh. Deſſauer Pf St 32100 5063 Oefterr. geh 8 100,00 ThaleEiſenwerk 8283 aus d er 338333 133 38 de elektr. Straßenb.. 3 4 11 6 und nähet

n e u t i e e e e en e i 10 2100088 in der 2do. Abtd. Vrz.ido Je 95.80 en Peſen. c d v 19195 9Hortug. Etjenb.Dol. is 66 526 do. Kamm jernſpinn. Ausruhee et Berzwerks und HüttenAktien. KiſenbahnStamm-Aktien. d Mut Labne 10 e üch der gdo. V. g. 100. 3 95,806 FiäſanKoslow 4 T Dividende 1897 1898 Mansfelder Kire. 0 (45 (117063do v u 1900 160256 Ruſſ. Südweſtbahn 7 77 Dividende 1897 1898 AußigTepl. 500 fl. 15 15 322,090B Sächſ. Kammgarnſpinnerei dieſes AuDeutſch. Grundſch. Ob öc Oeſter. Südbasn (Somb.) 171.608 Arenberger Bergwerk 60 65, 951,096 l vöhm. Nordbahn 7 Solbrig) o 21008 beſpie e e de Gold e. 2 Suſchtviernd. Lit. 14 de Kaſh Fabr.(harn) 457888 mich Leipe e ne e eW u Sas Eiſend.Hop.- do 1. Bechiſde gebiete See e ehe ſ. ſ262868 die Strapdo. üntünd bis 1900. 3 165.006 do. do. Lit. B. I do. Str. 8 2 169.50 G Narienöurg Nlawka 2 85,506 S.-Thür. Br.V. St. v ſchlechte nHamb. Hvv.Bant- Pfd. unk. ß Schweizer Centralbabn iss0) 4 147 250 Concordig Hergwert 19 12 306.9263 h e 125000 auf die 9C ver 38590 e See e. c FiſendahnSt.-B.-Aktien. r Bei 068 GeſellſchaS. God-Pfthune. b. isd. Z. 197888 el Conſol. Reden Sehr 113 Dividende ſ 1307 J 1305 ucerfabr. Glauzig dieſer ſchMeininger Hyp. Pfd u 95/806 Warſcha n Wiener r 4 102 706. Duxer Kohlen kon. 46 t 134532 DuxBoydenba9 Lit. g. 6 v Zugcriaß Halle. 1, dämmerig

do. H. unkündb. b. acht o. o. T r ad wer 4 do. ler. 4 77 G ren Bergwert 14 15 2 „106b3. G Marienburg Mlawka Ausländiſche Ei eubahnPrioritäts i leicNordd. Gr.Cred. Pfob.. 4 100 806 G Derrabahn. 4 T Gelſenkirchener Gußſtahl. 8 15 248,10 G
Kordd. Gr. Credit Vivrr. weite Serrz Rarien Se z 18383835 Bun und Kredit-Aktien. Abligationen. wagreſevie m e e h e denen r St cneue e. o. z 96,006 ZarskofeSelo datzer Eiſen werte on z 381858 Jus 2 S 11 3333 Zrſia Terliher. 13828 z es
do. V., VI. b. 1900 e. 100,50 G e do. do. St. r. 4 3 resdner nut rem endo. Höp.Pfobr. Viu' 4 4828838 Ciſenbahn-Stamm-PrioritätsAktien. Jnowrazlaw, SteinſalzB.. z 3 25 Gotoaer Privatbank. z 1 133337 on teye. Is06 G. o M an

Pr. B.C. Pfd. I., II. r. 110. 5 112,806 55ſ s Kattowißer. 1 12 2329,8363. Leipziger Bank 3338 uſ 126 fr) 33 3do. III. V. VIII. r. 100 Dividende 6 Königin Narienhütte s 115 s ZSeioßiger Hy2oth.Ban'. ſo 133338 do. e Eosfniftt 18 38 8 ſchönen Fdo. VII.,VIII.,IX. r. 100 172 96,09 G Arad.Czanad e s 3 03 506 König Wilhelm konv 25 15 28 „00bz. G Sächſ. Bank 5.13 7 la T J D Dode ba 4 105.256 was Geo. N. r. 100. 3' e 25,756 BreslauWarſchau. z König Wilhelm St.Pr. 29., 3236 Zvwickauer. ux 1825do. XIII. r. 100 4 1100,406 e e. z 78906 Seopoldsgrube Edderiz 35 23 93 G Aktien Pr. u Stamm-Prior 77 1874 Gold 83 Dokttu. Fr. Sie i ä J. Oſtpreusiſche Sadbaon 114 h e er. 107 Jud. h eller, haEhenbihr-Stann Allien e e n a e o e m dende t z 1960 z 130 en ühn am r a z 17 252 38 (Zimmer mann r 4 S o3328 PragDux Gold 7 jahrelangei690 unverloosbar 4.,10 Andene mr Dividende I897 ſ1808 ſuzt 250 e et C. 732 ehe 7 und auf
richt ütte 2 2 We e Fh 1ää f. 97988 e hie ehe e5008 genommen7 i MeliDruck and Zeclag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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